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ZU Lebensunterhalt RE prInN-Deutschlan Carıtasverband legt zıpıell Sozlalhılfeberechtigte kennzeıch-
netArmutsuntersuchung VOT Da jedoch WG „E1iınkommensarmut
1m Haushaltszusammenhang” nıcht 11UT

Der Deutsche Carıtasverband tellte Maiıtte Maı INnNe VOo.  - ıhm In Auftrag gegebene Un- etiwa dıe Carıtas-Kliıenten, sondern alle
tersuchung ZUF Armutsbetroffenheit hestiummter Problemgruppen In Deutschlan Vo  < Haushaltsmitglieder berührt werden.Aus den Ergebnissen der Vo  - dem Frankfurter Soziologen Richard Hauser (vgl. WwIrd dıe Armenstatıstik eweıls noch
März [1992, geleiteten Untersuchung werden €l weitgehende sozialpoliti- dıe /ahl der insgesamt Betroffenen
sche Forderungen abgeleitet. erganzt. Für dıe Erfassung des (Jesamt-

phänomens TIMU auch Urc dıe Ana-
Der Zeıtpunkt für die Veröffentlı- beım Carıtas-eigenen 1Lambertus- Ver- lyse der armutsbegleıtenden Faktoren
chung der Carıtas-Armutsuntersuchung lag erschıenen. wurde Maı VOI- werden zusätzlıch wiıchtige eDensla-
scheınt günst1g, iıhr eıner MOg- gestellt. genindıkatoren verwendet: Denn auch
lıchst breıten Resonanz verhelfen (Gjerade we1ıl INn der Jüngsten Debatte

WENN das verfügbare Eınkommen über
Denn dıe gegenwärtıg zunehmend hef- Eiınschränkungen öffentliıcher soz1aler eıner bestimmten Armutsgrenze J1egetıger geführte Debatte dıe Zukunft Hılfeleistungen erneut HNI® wurde,
des Sozlalstaates Deutschlan: scheınt WIEe sehr dıe Analyse und Bewertung und somıt definıtionsgemäß keıne Eın-

kommensarmut vorliegt, können doch
mehr und mehr extireme Posıtionen AUS- zialer otlagen VO  > bestimmten MVMOT- Mındeststandards In bestimmten Le-
zubılden Wo angesichts leerer assen entscheıden und Werturteıiulen abhängt, bensbereıchen, W1IEe Wohnung, (Gesund-

dıe Reduzıerung öffentlicher SO7Z1A- ist dıe Anlage der Carıtas-Studıe bemer- heıtspflege, soz1alen Beziehungen USW.,ler Leıstungen wırd, sehen dıe kenswert Um ın der Armutsdiskussıion fehlenden verschıiedenen Wert- und Normvor-einen zentrale soz1lale Errungenschaften
der etzten ZWanzıg He srundlegend stellungen echnung tragen können,
gefährdet und das soz1ale Netz INnSgeE- wurden der Untersuchung verschıede- Eıne völlıg veränderte Tuktiur
samıt dem Reılißen nahe. Dagegen sucht Nn  n sıch überlappende Armutskonzep- der Armutspopulatıon
das andere ager dıe eıdıige Notwen- tionen zugrunde gelegt Sämtlıche der
dıgkeıt mıt der überstrapazıerten ede erfragten Daten werden dıfferenzlert

Für dıie Studıie wurden In den alten Bun-
VO sozlalen Mıßbrauch, der Polemik nach verschiedenen „Armutsgrenzen“
VO sozlalen Hängematten und mıt VOI - den uDrıken „relatıve Armut“, desländern 1m Aprıl/Maı 1991 eiwa 4000

der In I verschıliedenen ypen {fenerdergründıgen Rechenexempeln VO In „bekämpfte Armut“ und „verdeckte
der Soz1ialhıiılfe schwelgenden Famıliıen rmut  c& erfaßt DiIe Basisdefinition für Carıtaseinrichtungen und Rat S1-

henden befragt, repräsentatıv C-schön reden. dıe Untersuchung ist dıe „relatıve A
mut  . Für dıe Ermittlung VO relatıver Wa AdUus hochgerechnet IS Miıllıonen

Menschen, dıe In diıesem Jahr solcheEinkommensarmut ırd eiragt, „wl1e Dıenste der Carıtas In Nspruc nah-Mehrere Armutskonzepte hoch das nach Zzug der Milet- und
werden kombinilert Heızkosten noch fre1l verfügbare Kın- S  S Untersucht wurden, den verschie-

denen Armutskonzeptionen folgend,kommen seın muß, damıt Del anderen
Grundbedürfnissen e1in Ssoz10-kulturel- dıe spezılıschen Problemkonstellatıiıonen

Die der Leıtung des Frankfurter der Klienten einschhelblıc des sozlalen
Sozlologen und Armutsforschers Rı- les Existenzminimum gewährleıistet IS

(Die Eınkommensgrenze Ist INn der Un- m{ieldes, deren Repräsentatıivıtät für
arı Hauser VOTSCHNOMMEN Untersu- tersuchung be1l Prozent des urch- dıe Armen In Deutschland überhaupt
chung über dıe J1ente der offenen Be- und dıe Art und Weıse der MC dıeschnıttlıchen Aquivalenzeinkommensatungs- und Betreuungseinrichtungen angesetzt.) Carıtas gewährten Hılfsleistungen. / u-
des Deutschen Carıtasverbandes kann sätzlıch wurden ebenfalls 3000 Carıtas-
VOI dıiıesem Hıntergrund eıne SEWISSE ber dıese Armutsgrenze hınaus ırd Mıtarbeiter befragt, „ U das usam-
aufklärerische Funktion en Dıiıe aber auch auft dıe Sozialhilfeschwelle als mentre{ffen VO Eınkommensarmut e1-
zweıbändıge Studiendokumentatıon, „quası-offizielle Eınkommensarmuts- nerseıts und objektiven WIE subjektiven,

dem 1te „Arme uns  .. VO SUCNZEN zurückgegriıffen; e1in für dıe Er- indıvıduellen W1e famıhlären und SOZ1A-
Rıchard auser und seinem Miıtarbeiter hebung VO Armut De1l vielen Experten len erkmalen anderseıts beschreibe
Werner übinger herausgegeben und umstrıttener Maßstab., da dıe egelsät- und analysıeren können.“
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wesenden ausländıschen Arbeıtneh-Tste Ergebnisse der Untersuchung 1991%  i un armutsgefährdeten Menschen
Hen bereıts In eiıner Stellungnahme des INEeTN eingetreten und erst seı1ıt kurzem ın den Ifenen Carıtas-Einrichtungen

würden dıe sozlalen TODIemMe der Be-Carıtasverbandes mıt dem gleichlauten- NC Zuwanderung verstärkt worden.
den Tıtel 1mM Herbst etzten Jahres VOI- völkerung überhaupt verstärkt siıchtbar.
OTTeENTLC worden, verbunden mıt C1- Der Vergleıch der 1n der Carıtas-Unter- Vor em aber können ZAU eiınen AUSsuchung erhobenen Armutsquoten De1l
80 Katalog weıtreichender sozlalpoli1- der Analyse der Befragungsergebnisse
tischer Forderungen (vgl (Oktober den dre1ı Gruppen ze1gt entsprechend der Carıtas-Klıenten neben der Tel-

(Oktober dieser Tendenz dıe überdurchschnuıttlı- zahl der für dıe Carıtas-Arbeıiıt selbst1992, 485 [1. und ‚„cCarıtas“, che Problembetroffenheit der beıden1992, Jg eit 1 $ 441—471). wichtigen Hınweise dıe zentralen Ad1l-etzten Gruppen
Im Zentrum der Untersuchung stehen mutsverursachenden und -begleitenden

DiIe Alleinerziıehenden welsen dıe höch- Faktoren (besonders ArbeıtslosigkeıtArmut und Lebenslage be]l dre1l beson-
sten Quoten der bekämpften (60 Pro- und Mietbelastung) bestimmt werden.deren Problemgruppen: Als dıe Al-

leinerziehenden, dıe UEr den Carıtas- zent) und der relatıven Armut (58,9 Ebenso älßt sıch eın ziemlıch SCHAUCS
Prozent) auf, dıe nıedrigsten (27,8 und Profil der KRisıkogruppen zeichnen, dıeKlıenten viermal häufıg latent IO Armut bedroht sınd.

1E WIe In der Gesamtbevölkerung. DIe 46,2) dıe alten Menschen. Be1l den
Arbeıtslosen beträgt dıe Quote der /Zum andern lassen sıch mıt der Analysezweıte Gruppe bılden dıe Arbeıitslosen, der Armutsursachen be1l den besondersdıe mıt 19,8 Prozent unter den Klıenten bekämpften TIMU SSS Prozent, be1l
der relatıven SS Prozent betroffenen Problemgruppen dıe ZCI1I1-1im Vergleich ZUT Gesamtbevölkerung tralen sozlalpolhıtischen Forderungenebenfalls besonders stark prasent

und schhelblıc drıttens dıe Alten über begründen, dıe Ende der ausführlı-
Wiıchtige Ergebnisse ber dıe chen Studıe In sechs Leıtlinıen entfaltetahre, dıe In den ffenen Eınrıchtungen Carıtas-Arbeiıt hınaus werden.mıt S, Prozent 1Ur napp halb häufıg

vertreten cn W1e dıe Alten-Haushalte SO nannten z B 34,9 Prozent der Aarl-
In der Bundesrepublık. Natürlıch SInd denen, dıe dıe era- tas-Klıenten, befragt nach den Gründen
Miıt der Konzentratıon auf diıese GrTup- gS- und Betreuungseinrichtungen der ihrer Sozlalhılfeabhängigkeıt, Arbeıiıts-
PCN (gesondert werden als vierte Carıtas nutzen, Problemgruppen überre- losıgkeıt In Verbindung mıt fehlenden,
Gruppe dıe VO Sozlalstationen Betreu- präsentiert. Carıtas-Kliıenten SInd, dies ausgelaufenen oder geringen An-
en untersucht) wırd In der Untersu- ze1igt dıe Studıe, 1mM Vergleıch ZUT (Ge- sprüchen auf Arbeıtslosengeld oder
chung der VO  z Hauser und übınger samtbevölkerung besonders VO TMU -hılfe; fehlenden oder unzureichenden
Napp sk1ı771erten gesamtgesellschafitlı- betroffen (28,4 Prozent bekämpfte AT- prıvaten Unterhalt gaben Z Prozent
chen Entwiıcklung des Armutsphäno- MUuUL; Z Prozent verdeckte Armut; 46,9 Wenn welıtere 14 Prozent nıedrI1-
INCNS echnung DiIie Struktur Prozent relatıve Armut). twa ehnmal DC Erwerbsunfähigkeıts-, Alters- oder
der Armutsbevölkerung und das hoch, dıes eın rgebnıs der eira- Hınterbliebenenrente als (Gründe aNga-
Armutsrisiko hätten sıch seı1ıt dem Ende SUNg, lıegen 1m Verhältnıs ZUT (jesamt- ben und diıese Begründungen INn ähnlı-
der /0er Tre euilc verschoben. bevölkerung den Carıtas-Klıenten chen Relationen für alle SozıJalhıiılfe-
Während 1973 äaltere Menschen, insbe- bekämpfte und verdeckte Armut, dıe empfänger in der Bundesrepublık gel-
sondere alte Frauen, dıe höchsten Quo- latıve Armut ist viermal hoch en tenN. zeıge sıch, dıe Autoren, doch
ten der bekämpften Armut aufgewıiesen den schon genannten Alleinerziehenden eutlic DiıIe Sozılalhılfe IN Deutschland
hätten, sel]len nunmehr Kınder, Jugend- (vorwiegend ebende Frauen) habe den Charakter des Unltersten Auf-
IC und Junge Erwachsene stärk- sSınd üngere Famılıen mıt mehreren fangnetzes. Der größte Teıl der Emp-
Sten betroffen „Zıieht INan dıe Jahres- Kındern und üngere Alleinstehende fänger aber müßte dıe Soz1Jalhılfe nıcht
gesamtzahl heran, muß INan konsta- überdurchschnuıiıttlich den Klıenten ın Nnspruc. nehmen, WENN eın SOZ10-
tıeren, daß nunmehr jedes Ind repräsentiert. Ausländer Sınd den kulturelles Exıstenzminimum WG dıe

Jahren zumındest zeıtwelse In Carıtas-Klıenten mıt 28,9 Prozent mehr der SO71a vorgelagerten Systeme
einem Sozlalhiılfeempfänger-Haushalt als dreimal häufıg vertreten WIEe In der gewährleıstet WAare
aufwächst.“ Gesamtbevölkerung (8,2 Prozent). Als KOnsequenz N diıesen rgebnı1s-
Zunehmend betroffen selen auch dıe Dennoch en dıe Ergebnisse der S{T1- SCI1 ordern dıe Autoren der Studıe,
Ausländer, VOT em dıe der zweıten dıe ıne über diıese 1entfe hinausre1l- ben der grundsätzlıchen (Jarantıe eINESs
Generation: Während VOT 1980 dıe so7z10-kulturellenchende Bedeutung, denn WIEe e1- Ex1iıstenzminimums
Quoten der Sozlalhılfeempfänger be1l NS Vergrößerungsglas, dıe Autoren für Menschen. dıe Festsetzung
den Ausländern noch wesentlıch ger1n- ZUT rage der Repräsentatıvıtät, werde eINEeSs Miındestbetrags be]l der Arbeıtslo-
SCI lagen als be1l den Deutschen, sel]len ın dieser Bevölkerungsgruppe dıe Ar- SseNNılTe 1n eben der öhe dieses Kx1-
S1e 1Un viermal hoch Dıieser Anstıeg mutssıtuation In der Gesamtgesellscha stenzmınımums, daß deren Auf-
NS VOT em be]l den seı1ıt längerem eutlıc. In der Konzentration der d1- stockung d Soz]Jalhılfe grundsätz-
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trends der Armut in den alten Bundes-ıch entfallen könnte. „Armutsfest“ soll- gab sıch AUus der rhebung der Öökono-
ten ebenso dıe Kleinrenten gestaltet mıschen Sıtuation Vor dem Empfang ändern se1t eiwa 20 Jahren, äßt sıch
werden. el wIırd für dıe Eınfüh- VO  — Soz1ialhıilfe Da eın knappes Drittel angesichts der Lage Arbeıtsmarkt
IUuNg eINes bedürftigkeıitsgeprüften, AdUus der beiragten Sozlalhılfeempfänger dıe- und des prognostizıerbaren sozlalstruk-
Steuermıitteln finanzıerenden Ren- als sechr gul oder gut einschätzten und turellen Wandels der nächsten ahre,
tenzuschlags plädıiert. DIieser uschlag eın weıteres Drittel als mıttelmäßıig, sSe1 der sıch unter anderem In eıner weıte-
könne wıederum dıe ansonsten NnOtwen- eutic erkennbar. „daß das Rısıko Hen Zunahme der ausländıschen eVöÖl-

alleiınerziehender Elternteıledige Aufstockung ÜUTC Soz1ialhılfe ab- zialhılfebedürftıg werden, DbIs in dıe kerung,
lösen und VOTI em dazu beıtragen, dıe Mıttelschıicht reicht  . In ezug auft dıie und pflegebedürftiger Menschen nıe-
besonders hohe verdeckte Armut unter weıtere Armutsentwicklung schlıeßt dıe derschlagen wIird, kaum e1in Irendum-
alten Menschen mındern. Um Armut Studıe mıiıt eiıner düsteren Prognose: UG In den nächsten Jahren d-
1n den unieren Schichten und VOT em „Überblickt Ian dıe Entwicklungs- chen  CC
auch be1l den besonders betroffenen Al-
leinerziehenden vermeıden, wıird
eindringlıch der Ausbau des Famılıen-
lastenausgleıchs gefordert (unter ande-
HCIM MT dıe rhöhung des einkom:-
mensa  ängıgen e11s des Kındergeldes andern Aufruf ZU
und dıe Erweıterung der Leistungen der
Unterhaltsvorschußkasse).
FEın besonderes Schlaglıcht hat dıe Be- innerkırchlichen Dıalog
iragung einmal mehr auf den deutschen Die katholische Kırche IM niederländischsprachigen Teıl elgiens macht normaler-Wohnungsmarkt eworfen: Schlechte
Wohnsıtuation und extirem hohe Mıet- WelSse keine Schlagzeilen. Sıe Ist organisatorisch iIntakt un leidet nıicht uUunlter MASSLVen

Polarisierungen. her auch IM katholischen andern wächst die Unruhe üher dıiebelastungen sınd für eiınen oroßen Teıl
der Befragten sowochl TUN:! als auch kirchliche Entwicklung, WIe sıch Jjetzt VOor en einem Dialogaufruf des überdiöze-

Üanen flämischen Pastoralrats zeıgt.zentrale Begleıterscheinung ihrer AT-
MmMut Mıiıt WEe1 Ere1ignissen DbZw Vorgängen der Kırche In andern  “ VO  —; der gleich

machte dıe katholıische Kırche In Flan- dıe Vorbemerkung ZU ext pricht
Armutsrisıko bıs In den dern In etzter eıt VO sıch reden: Im Deutlichster USdTUC dieser Unruhe

Februar veröffentlichte der „Interdio- WAaT dıe Dıskussion über en 1m VETSAN-Miıttelstand hıneın
CCESAdadll Pastoraal Beraad“ eıne Jahr erschıenenes kiırchenkriti-
Art überdiözesaner Pastoralrat der Tlä- sches Buch des flämıschen Priesters Rık

Die Untersuchungsergebnisse ın diesem mıschen Bıstümer In der belgıschen Kır- Deville mıt dem bezeiıchnenden 1te
Bereıich, das Fazıt des Studienleıters, chenproVvIınz, einen „Aufruf einem ADIie letzte Dıktatur“‘. evılles Buch
dıe eben auch prinzıpıe TÜr Niedrig- ernsthaften und Evangelium Orlen- fand e1In großes Medienecho und sorgte
einkommensbezıeher, dıe nıcht ZUT Ca- ]Jjerten Dıalog in der Kırche‘. Vom 273 afür, daß dıe rage nach Autorität und
rıtas kämen, gelten dürften. zeıgten bıs 25. Aprıl fanden in Antwerpen Machtausübung ıIn der Kırche weıt nach

dereutlic den Funktionsmange veranstaltet VO den Bıschöfen, aber In oben auft dıe Tagesordnung gerlet. Der
Wohngeldregelung. Hıer richten sıch NSC Zusammenarbeiıt mıt dem IPB Aufruf des IPRB versucht dıe aktuelle
dıe Forderungen der Carıtas dıe „Flämıschen Kırchentage‘“ Eın Auseinandersetzung In Z7We]1 aupt-
anderem auf eınen verstärkten Aus- vergleichbares Ireffen auf überdiöze- punkten üundeln „Inwieweıt mMUS-
bau des soz1alen Wohnungsbaus, eiıne Ebene hat INn Belgiıen In den SCI1 WIT dıe Kırchenordnung und dıe
bessere Berücksichtigung einkommens- etzten Jahrzehnten nıcht egeben; dıe ethıschen Posıtionen der Kırche als
schwacher Haushalte be1l der Vergabe 1863 begonnene el der „Kathol:- veränderbar betrachten, und In welcher
und höhere schen Kongresse“ endete mıt dem MNECUN-Fehlbelegungsabgaben. Hınsıcht sSınd dıe Formulıerungen VOI
Das ohnge MUSSe ıIn Brennpunkten ten Kongreß, der 1936 In Brüssel a D- Glaubenswahrheiten wahr? Wıe mMUuS-
des Wohnungsbedarfs angepaßt WCI1- gehalten wurde. ber nıcht 11UT dıe SCIl WIT In der Kırche usübung VOII

den, daß eıne Kaltmıietbelastung VO „Flämıiıschen Kırchentage‘“ eiıne Autorıtät verstehen Vn
mehr als 20 Prozent des Netto-Haus- Premiere: uch der IPR hat se1t selner
haltseiınkommens vermıeden werde. Konkrete Dıskussionsthemen undründung 1970 keinen Aufruf der jetzt Spannungsfelder waren besser be-vorgelegten Art veröffentlichıne für dıe Eınschätzung der wältigen, der 1PB WEeNN zunächst 1mM
soz1alen Sıtuation und deren weıtere Miıt seInem Dıalogaufru: reaglerte der IC auf diıese beiıden untrennbar mıt-

IPR auf dıe „Unruhe der etzten Zeıt In einanderEntwicklung wichtige Beobachtung C1- verbundenen Grundfragen
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